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Breßlau, vom 17 April. ' 
Seit ohngefehr 6 Wochen hat der Mojsr 

von Ghillsnyi junior, so 500 Pferde in derGe-
gend Neumark tommandirt, wohl auf die 8 
Mal Kriegsgefangene nach Breßlau einge-
schicktźdas letztemal als den iz.huj.hat der¬ 
selbe lCüraßierlieutenant Baron vonkißow, 
nebst 20 Pferden hinter Striegau in demOor-
fe Stonowitz aufgehoben. 

Wintzig, vom 4 Apri l . 
Heute trafen allhier desRußischkayserl Hr. 

Gmerallieuten«nts Grafen von Czernische», 
Excel!, nebst Oero unterhabendem Corps d' 
Armee allhier ein, wobey unter andern vor, 
nehmen Generalspersonen auch des Hrn.Ge-
nerallieutenants und Fürsten von Lubonmsti 

Durch!, ssch befanden. Zu gleicher Zeit lang¬ 
ten des Königt. Preuß. Hrn. Generallieute¬ 
nant von Werner Excell. von Glogau aUhter 
an. Diese unvermuthete Zusammenkunft er¬ 
weckte bey derMßischkayserl. Generalität ei» 
ungemeines Vergnügen, und des Hrn. Gra¬ 
fen von Czernischew Ercell. machten sogleich 
alle erfinnliche Anstalten den Hrn. General 
Werner recht solenn zu bewirthen Sie hiel¬ 
ten I h m zu Ehren unter einer angem hmen 
Ianitscharenmufik offene Tafel, und beordere 
ten die Ablösung derer Kanonen zum Gesund-
heitstrinten über der Tafel. Nach der Tafel 
liessen Sie die bey sich habende Bedeckung von 
Husaren sowohl als die aus 150 Mann beste¬ 
hende Hauptwache beständig mit Abfeurmlg 



des kleinen Gewehrs als anderen Eserciteis 
manövriren, und wiehochgedachlerHr. Ge¬ 
neral von Werner nachhero sich beurlaubten, 
liessen SieDieselben durchDeroHusarenkorps 
und einen Obristen von Ihrer Suite unter be¬ 
ständiger Abfeurung derer Kanonen vor dl« 
Stadt begleiten. 

Berl in, vom 8 Apri l . 
Bey dem Infanterieregimente S r . Ksnigl. 

Hoheit, des Prinzen Ferdinand, find der Se-
«ndelieutenant, Herr von Plöh, zum Premi¬ 
erlieutenant, die Herren Fähnrichs, von 
Elausnitz und von Seidlitz, zu Secondelieute-
nants, und die Herren Frepcorporals, von 
Sacken und von Convenant, zu Fähnrichs, 
allergnädigst ernennt worden. 

Warschau, vom i o Apri l . 
Vorgestern haben Se. Köulgl. Majestät 

unser allergnädigster Herr, das Fußwaschen 
an l2 alten Männern gewöhnlicher maßen 
zu verrichten geruhet. 

Wien, vom i z März. 
Auf Befehl I h ro Majestät, der Kayserinn-

Königinn wird ein schönesaus zooMarkSil-
ber bestehendes Präsent vor die Suitaninn, 
welche neulich mit einem Prinzen entbunden 
worden, verfertiget, welches der gleich nach 
Ostern, als Kayserl.Gesandter,nach Constan-
tinopel, abgehende Baron von Pentler über¬ 
dringen soll. 

Gandersheim, vom 2z März. 
Die Ruhe in den hiesigen Gegenden scheinet 

ihr Ende erreicht zu haben. Das Lucknersche 
Korps ist aus den bisherigen Quartieren auf¬ 
gebrochen, und fängt an, sich bey Eimbeck zu 
versamlen. Das Lucknerische Husarenregi¬ 
ment, welches bey Goslar gestanden 2 Hes¬ 
sische Cavallerieregimenter und 3 Hannoveri¬ 
sche Grenadierbataillons find heute zu Elm-
beck angekommen, und das Bauersche Husa¬ 
renregiment hat bey SahderhetdenPosto ge¬ 
fasset. Zu Dassel, Markoltendorf und dasi-
ger Gegend, ziehen fich nicht weniger viele 
alliirte Truppen zusammen. Am leztern Or¬ 
te sind auch die Braunschweigischen Husaren 
bereits eingetroffen. Der Feldzug wird also 

ehed eröfnet, als man es fich vermuthet hat, 
indem die Franzosen stark von Frankfurt und 
Cassel gleichfalls nach Göttingen rücken, wo¬ 
selbst man wegen der Bewegung der Allurten 
sehr auf seiner Hut ist; zumahl da sich ein 
Gerüchte verbreitet, daß die Alliirten wärt-
Uch mit einem Anschlage auf gedachte Stadt 
umgiengen, wozu ein Korps Preußen behülf-
lich seyn würde. 

Petersburg, vom 2 März. 
Se . Kayserl. Majestät, unser allergnäbig-

ster Monarch, haben,mittelst einer unterm 10 
Febr. den fremden Ministern allhier mitge¬ 
theilte Ministerlalnote zu declariren geruhet: 
daß alle hier residirendeGesandte,bevollmHch-
tigte Ministers, ausserordentliche Envoyes, 
Residenten und Charges d'Affaires, nicht nur 
inskünftige einer gänzlichen Zollsreyheit zuge¬ 
messen hatten, sondern auch in Ansehung des¬ 
sen, wsS sie bereits vorhin an Zollgebühren 
entrichtet, folgende nach dem Character pro¬ 
portionale Entschädigung gemessen sollen, 
daß nentkch einem Ambassadeur bis 4000 
Rubel, einem bevollmächtigten Minister und 
außerordentlichen Eyvoye bis 2000 Rubel, 
einem Residenten und Charge d'Affaires bis 
500 Rubel aus der Zollcasse sollen zurückge¬ 
zahlt werden; Wesfalls ein jeder deser resp. 
Herren Ministers eine specificirte Rechnung 
einzugeben habe, wie viel er ftit seiner Ankunft 
in Petersburg an Zollgeldern be,4h!t habe. 
Gedachte Schadloshaltung soll künftighin al¬ 
le Jahre nach Maaßgebung der einzuschicken¬ 
den Rechnungen, bis auf oberwehnte Sum¬ 
men stattfinden; wogegen Se.kayserl.Ma¬ 
jestät sich zu den auswärtigen Höfen versehen, 
daß dieselben den Kayserl. Rußischen Gesand¬ 
ten und Ministern eine gleichmäßige Efem«-
on widerfahren lassen. 

Petersburg, vom 5 März. 
Se. Majestät der Kaiser, haben dieser Tage 

dem General Lachinal, welcher von dem Her¬ 
zoge von Curlanb anhero geschickt worden ist, 
S r . Kaiser!. Majestät zu Dero Thronbestei¬ 
gung die Complimente abzustatten Audienz, 
verliehen. 



VonIh ro Majestät der Kaiserin, find die 
Frau Gemahlin des Hrn. Feldmarschalls, 
Prinzen George von Holstein, die junge Prin-
zeßin von Holstelnbeck, und die Frau Canzlerin 
Gräfin von Woronzow, mit dem Catharinen-
«rden bekleidet worden. 

Der aus seinem E M o zurückberufene Hr . 
Graf von Lestock ist seit verschiedenen Tagen 
daher angelangt, und hat sofort von der 
Wohlgewogenheit des Kaisers besondere 
Merkzeichen empfangen. Se. Kaiserliche 
Majestät haben ihn mit emem goldenen De¬ 
gen beschenkt, und ihn wieder in den Besitz 
aller seiner confiscirten Güter eingesetzet. 

Schreiben aus Stockholm, 
vom 12 März. 

Seit einigen Wochen verstartet sich dieHof-
Parthey sehr. Die gegenwärtigen Conjunc-
turen sind ihr günstig. Die Aufhebung der 
Feindseligkeiten zwischen den Russen und 
Preußen, die vielleicht etwas mehr nach sich 
ziehe« wird, hat diese Veränderung nothwen¬ 
dig mit sich bringen müssen. Und wie kann 
Schweden t ey seinen gegenwärtigen Umstan¬ 
den einem Systeme folgen, welches dem Ho¬ 
fe zu Petersburg contrair sey ? Hierdurch 
hebt sich die grosse Frage, die uns bisher so sehr 
exerci«: Sollen wir Friede machen oder den 
Krieg fortsetzen ? von sich selbst auf, ohne daß 
wir nsthig haben, lange Berathschlagungen 
darüber anzustelen. Das gute, welches der 
Nation daher entstehen tan,tönnte dieses seyn, 
daß wir das Wor t : Parthey, nicht mehr nen¬ 
nen hörten. Die Grundsätze der heutigen 
Staotstunst sind so beschaffen, daß wennRuß-
land und Preussen guteFreunde sind, Schwe¬ 
den nothwendig dazu treten muß. Sind sie 
aber uneins, so tan die Crone eine Parthey 
wählen, die sie vor die vortheilhafteste halt. 

London, vom l y März, 
p S o klein oder groß die Ursachen zum Krie, 
ge zwischen uns und Spanien gewesen seyn 
mögen, so dürfte doch dieser Krieg so leicht 
nicht aufhören, als er entstanden ist, und un¬ 
sre Handlung wird gewiß dabey leiben. Bloß 
dasjenige, was uns bey der Absetzung der 

Stockfische abgehen muß, kan davon znm vors 
aus einem jeden überzeugen. Es giebt in 
Spanien 130 Festtage. Man sehe, daß jede 
Familie an jedem solcher Festtage nur 4 Un¬ 
zen von diesen Fischen verzehre, welches auf 
eine Person,eine Familie in die andere gerech¬ 
net, eine Unze betragen möchte, so kommen, 
wenn man die Zahl der Einwohner nur aus 
anderthalb Millionen schätzet, 6 Millionen 
Unzen Fische heraus, welches für jeden Tag 
Z750 Quintalen, und für die sämtlichen «30 
Tage jahrlich 487500 Quintalen ausmacht, 
die, jedes Quinta! zu 5 Piastern nachdem für 
die Ausländer gängigen Preise gerechnet, V 
Millionen 437500 Piastern, oder 436718 Pf. 
Sterling betragt. Wenn man zu den Stocks 
fischen noch den Lachs, den Häring und ande¬ 
re Fische, die wir in Spanien abzusetzen pfleg« 
ten, rechnet, so beläuft sich die Summe, wel¬ 
che Spanien für diese Eßwaaren jährlich be¬ 
zahlte, leicht auf mehr, als z Millionen Pia¬ 
stern, wie es ein Spanischer Minister selbst 
ausgerechnet hat. Großbritannien leidet al¬ 
so bloß bey seinen Fischen, jährlich einenEcha-
den von 5 ?75 50 Pf* Ster l . 

Man sagt, baß die gegenwärtigen grossen 
Abgaben, so auf die von einer von den Sta¬ 
pelwaaren dieses Königreichs verfertigte» 
Stärke liegen, über ein Drittheil mehr aus¬ 
tragen, als diejenigen, welche von Malz und 
Bier, wenn es gebrauet ist, bezahlet werden. 

Den Seeleuten, welche auf Kapern zu die-
nenkust haben/giebt man anjetzo7 bis loOu i -
neenHandgel>. 

Der Erzbischof von Z)ork hat bey der lezten 
strengen Witterung 46 Chaldron Kohlen (ein 
khaldron ist z6 Englische Scheffel) unter die 
Gefangene im Schlosse zu Pork und im Ouse-
bridge Gefängniß, wie auch unter die Armen 
daselbst austheilen lassen. Eine gleicheWol-
that ist von ihm den Armen zu Bishopstorp 
wiederfahren. 

Pau, in der Französischen Provinz Bear»/ 
vom 8 März. 

Die Pirenäischen Gebirge liefern, durch ih¬ 
re ungehäure Menge Fichten, Eichen, Ulmen 



und Buchen von der besten Art eine uner¬ 
schöpfliche Quelle zu Masten. Eine Gesell¬ 
schaft, welcher aufgetragen worden ist, diese 
Wälder nützlicher zu machen,läßt seit -Jahren 
daran arbeiten, in den Gebirgen des Thales 
Darpe Wege zu ersfnen, und zugleich den 
Gaveftuß befahrbar zu machen. M i t diesen 
Arbeiten ist es unter der Protection des Her¬ 
zogs von Choiseul, und durch dieunermädete 
Sorgfalt des Intendanten Negretd'Erigny, 
soweit gekommen, daß man sich gewiß ver¬ 
sieht, daß im Maymonate Masten aus besag¬ 
ten Wäldern zu Bayonne ankommen werden. 

Charlestown, in Südcarolina, 
vom HO Januar. 

Der kittle-Carpenter und andere Haupter 
der Cherokesen, welche Hieher gekommen wa¬ 
ren, um den zwischen unserer Regierung und 
dem gedachten Volke geschlossenen Tractat zu 
ratiftciren, sind den 2len dieses wieder nach 
den Ihrigen, und wie es scheinet, ziemlich 
mißvergnügt zurück gekehret. Wenigstens 
haben diejenigen Lebensmittel und andere 
Sachen, welche man ihnen auf den Weg mit¬ 
gegeben hat, ihrer Erwartung kein Genüge 
geleistet. Unser Generalgouverneur, der Hr. 
Thomas Boom, ließ ihnen sagen: „ E r stün¬ 
de nicht in der Meynung, ihnen ein Geschenke 
zugeben, indem er ihnen obgedachte zur Reise 
nöthige Dinge liefere; denn sie könnten sich, 
vermöge des jetzigen Tractats, ganz und gar 
nicht aufGeschenke Rechnung machen, welche 
zu fordern sie auch nicht befugt wären. Al¬ 
les was ihnen gäbe, hätte nur blos die Men¬ 
schenliebe zur Quelle, von der besonders die je¬ 
tzige rauhe Witterung in Erwegung gezogen 
sey." Aufihr wiederholtes Bitten, schenkte 
man ihnen noch etwas Pulver und Kugeln, 
als ohne welche Waare sie, ihrem Vorgeben 
nach, nicht fortkommen tönten, sobald sie au¬ 
ßer unsern Etablissements wären. 

Den uten ward von unserm Generalgou¬ 
verneur durch einen öffentlichen Anschlag, al 
ler Handel mit den Cherokesen verbeten. 
Zur Ursache hiervon wird angegeben: „der 

^Ueberfiuß möchte sie vielleicht träge machen, 

ihre mit uns eingegangene Verbindung zu er¬ 
füllen, und alsdann würde man sich verschie¬ 
dener durch den letzten TractaterlangterVor-
theile beraubet sehen." Der erste Anlaß zu 
diesem Verbote mag wohl seyn, daß einige 
Englander bereits vor Schliessung des Tra-
(tats, und also zu einer A i t , da derHanbel wi t 
den Cherokesen völlig verboten und strafbar 
war, Handlung mit «hnen gepflogen haben.' 

Par is , vom 29 März. 
Nachdem Her König!. Minister in Peters¬ 

burg, Baron v. Brcteuü, die Deklaration von 
12. (2 z.) Febr. welche daselbst im Namen des 
Rußlschen Monarchen, dm Ministern derHö-
fe von Frantrelch, Wien, Stockholm und 
Warsch^u,bel)änoiget worden ist, eingeschickt 
hat, so haben Se.Mc./. der König, bemeldeten 
Dero Minister aufgegeben, dem Rußischen 
Hofe eine Geg.ndeclaralion oder Antwort 
daraufzu ertheilen. Aus Spanien hat man 
hier mit den letzten Briefen die Nachricht er¬ 
halten, daß die hohen Offmers derSpanischen 
Truppen u^ch ihren Bestimmnngsorten ab¬ 
gehen; daß die SpanischeHauptarmee sich in 
derProvinzLeon versammeln,und dasHaupt-
quartier zu Salamanca seyn werde, die Kan-
tonnirungen aber sichaufdem rechten Flügel 
bis Famora, und auf dem linken bis Cmdad 
Rodrigo, erstrecken sollen. 

Regensburg, vom 22 M a r j . 
Es verlautet, als wenn ein Minister einer 

gewissen Macht, welche den kriegführenden 
Mächten Hre Vermittelung angetragen, zu 
verstehen gegeben habe, daß, wenn die ange¬ 
botene Vermittelung nicht angenommen wer¬ 
den solle, man auf die Erstattung der bisher 
angewendeten Kosten dringen dürfte. ^ 

Der ein halbes Jahr abwesend gewesene 
und dieser Tage zurück gekommene König!. 
Französische Gesandte, Baron von Mackau, 
wird nun so lange hier bleiben, bis er von den 
Hrn.Dürand, welcher gegenwärtig in War¬ 
schau steht, wird abgelöset werden, wozu Se. 
Allerchristi. Majestät letzteren bereits ernen¬ 
net haben. 

Nach-
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Stockholm, vom i y März. 
Am 17 dieses war bey dem König!. Hofe 

zu Mittage zahlreiche Cour, und geruhetenIH, 
ro König!. Majestäten öffentlich zu speisen, 
Abends aber wurde ein Concert aufgeführet. 

Dem vorlaufigen Vernehmen nach, ist ge¬ 
stern Vormittag von denen in Plenis versam-
leten Hochlöbl. Reichsständeu, auf ihres ge¬ 
heimen Ausschusses Vorstellung, einmü hig 
gut gefunden worden, daß Se. König! Hoheit 
der Kronprinz, nach zuvor abgelegten Glau¬ 
bensbekenntnisse, empfangenem heiligen A-
bendmahle und geleistetem Eide, künftighin 
Sitz im Rathe nehmen, und ebenfalls, nach 
Eigenem Wohlbefinden, den Ueberlegungen 
in den König!, und Reichskollegien beywoh¬ 
nen. Es sind ferner für Se. Königl. Hoheit 
die künftige Bedienungen und übrige Staat 
bestimmet, auch hiezusowol,als zu einer von 
Höchstdenenselben vorzunehmenden Reise 
durch verschiedene Landschaften dieses Rei¬ 
ches, die nöthigen Mittel bewilliget worden. 
S r . Königl. Hoheit Gouverneur, Informa-
tores und Cavalliers, deren Amt und Bedie¬ 
nungen nun nächstens aufhören müssen, be¬ 
halt?» nichts destowemger beständig ihren 
hiskero genoffenen Gehalt. 

Der Hochlöbl. geheime Ausschuß ist in die-
ser Woche tätlich, und selbst gesternN«chmit-
taq, nachdem die Plena geschlossen woroe», 
bey ammen gewesen. Man will hieraus 
schlissen, daß Sachen von besonderer Wich¬ 
tigkeit vorseyn müssen. 

Li>orno, vom 6 März. 
Die Zeitungen die wir hier von Corfik« er¬ 

halten, find filr die Genuestr sovorthellhast 
nicht, als man fie in Genua hat. Die Miß¬ 
vergnügten beschiessen gegenwärtig das n«h« 
bey Bastia gelegene starke Fort la Brünette. 

Constantinopel, vom »6 Febr. 
Das SchiffdieOttomannische Krone, deO 

sen Ankunft bereits gemeldet worden, wurde 
durch widrige Winde gezwutlgen, ausser dem 
Haven die Anker zu werffen, und tonte erst 
den 19 Jan. in demselben einlauffen. Die 
FranzofischeFregatte der Vogel fuhr voraus, 
und grüßte der Gewohnheit nach mit 2, Ka¬ 
nonenschüssen. DerTürkische halbe Monden 
wehrte an dem grossen Mast und dem Hinter-
theil des Ottomannischen Schiffs, dasselbe 
grüßte «uch dem Gruß der Fregatte mit seiner 
ganzen Artillerie, wobey letztere ihrFeuer von 
Zeit zu Zeit mit dem Feuer des Schiffs ver¬ 
mischten 

Der Hr . Ritter von Vergennes konnte we¬ 
gen einer ihm zugesiossenen Unpäßlichkeit,!»«» 
21 Jan. dem Großvezier nicht aufwarten, 
wie er war eingeladen worden. Er vollzog 
dahero erst den 25 feine Befehle, welche dar¬ 
in« bestunden, der Pforte das Schiff wieder¬ 
um auszuliefern, bey welcher Gelegenheit er 
zugleich den Hrn. von Mories, und die übri¬ 
ge Officiers der Französischen Fregatte, de« 
Großoeziervorstillte. 

Der Großoezier legte bey diesem Besuch in 
den verbindlichsten Ausbrücken seine Zufrie¬ 
denheit und Erkäntlichkeit, für die von Seiten 
des Merchristlichstea Königs bey dieser Gele-
geliüeit dem Großherrn erwiesenen besunder« 
Freundschaft, an den Tag. Nach den ersten 



Complimenten trug man dem Amiassadeur, so 
wie auch den Herren Moriesund seinem Lieu¬ 
tenant den Caffee auf. Und nachdem ihnen 
Sorbett und Rauchwerk vorgesetzt worden,so 
«vurde der Ritter von Vergennes mit eineln 
mit Zobelpelz gefütterten Talar, bekleidet. 
Dem Herrn von Mories zog man einen, der 
mit Hermelin gefüttert war, an. Sein Lieu¬ 
tenant aber erhielt ein sogenanntenKerke,tvel-
ches ein vor vornehme Officiers bestimmter 

Soldatenrock ist. Denen übrigen OfflclerS/ 
und dem ganzen Gefolge, wurden eineMen, 
ge Cafftans ausgetheilt Beym Abschied 
fand der Ambassadeur unten an der Stiege 
den Oberstallmeister desGroßveziers, der ihm 
im Namen desGroßherrn,ein nach türkischem 
Gebrauch sehr kostbar angeschirrtes Pferd 
überreichte, dessen Schönheit man bewundern 
muste. 

Der Weltweise wider seinen Willen in Briefen abgefaßt aus dem Französischen des Herr» 
Chamberlam in das Deutsche übersetzt, 2 Theile >ivo Ulm 1761. i6sgl. 

Henovhons tyropadir, oder Geschichte des yrus,welcher das Leben des Lacebemsnischen Kö¬ 
nigs Agefilaus beygefüget ist. Aus dem Griechischen übersetzt, llvo Rostock und Wismar 

' 176«. 25 sgl. 
Versuche in der Geschichte der Vtadt Parls aus dem Französischen des Hrn. Saintfoix über/ 

sttzt,4Theile8vo Kopenhagen 17 7» 27 sgl. ^»— 
Demnach des König». PupillarCvllegium zu Breßlau dem Carl Joseph von Härte! und 

Schaplo, aus bewegenden Ursachen einen Curütorem zu sehen befunden hat, und er folglich 
für sich verbindlich nicht ferner contrahtren tan: Als wirb solches dem Publilo hierdurch 
Nachrichtlich bekannt gemacht, damit sich jedermann darnach achten undihm niemand we-
>er«n Darlehn thun, noch ihm bey Verlust des creditirten, Waaren creditiren möge. Breßlau 
den zoten März. »762. 

Nachdem die zum Bißthum Breßlan gehöre zuRadlowitzund im Bifthofswalde hin-
Oer dem Dohm gelegene Wiesen, bey welchen letztern die Gemeinden zu Schimmerau und 
Bischdorf gegen einen kohnaTägl. i o Xr. das Graßhauen und Heusammlen müssen, bevor¬ 
stehenden Termin» Geörgi an den Meistbietenden verpachtet werden sollen; Und hiezu bey 
dem Bischöfi.Oberrentamte Term auf den 22. April c.a. anberaumet worden: Als wird 
ftlches hiermit bekant gemacht, damit diejenigen, so sothane Wiesen an ein und dem andern 
Orthe entweder ganz oder zumTheil zu miethen lust habm, sich benanten Tages früh um 9 Uhr 
auf demDohm im Oberrentamte anmelden, ihr Gebotthun undgewämgm können, daß sol¬ 
che dem Meistbietenden hingelajftn werden sollen. Dohm Breßlau den zten April 1762. 

Fürst Bischöfl. Oberrentamt. 
Es ist ein schönes Freyguth mit Nahmen Habkofsky, aus freyer Hand zu vertauffen, 

ftlbigeslMt vortrefiiche Regalien, als Acker,Wiesen, W«ld, und mehr denn 100 Schock ver¬ 
schiedenen Sorten Fische um die Teiche besetzen. Selbiges lieget in Creutzburgischen Creis-

solches zu erkaufen Lust hat, tan sich bey dem 
Eigenthümer in Babkofsky melden. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich treymal, MöntagS, Mittwochs und Sonnabends zu 
Preßlauinder I o h . Iacol>^srnistbe,l Huckhandlung«m Ringe, indem ehemahlsvo» 

Mefischen'jeht Kornlfthen Hause, ausgegeben, und sind auch anfallen 
Königlichen Postämtern zu haben 

Die Herren IntenssMenWferMtung belieben sich des Olterguartals geneigt zu er-
Amern. ^ 
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Munster, vom 24 März. 
Heute Mittag sind 5 Musquetiers vom 

Prinz Carlschen Regiments aufeinmal gestor¬ 
ben. Die Ursache davon ist, daß solche in ei¬ 
nes Apothekers Garten Kohl gesucht, und da 
sie geglaudet Cresse zu finden, ein tätliches 
Kraut aufgenommen, und solches, ungeachtet 
der Warnung des 'Apothekers, dennoch gefo-
chet und gegessen hatten. Diese 5 Musqutiers 
sind gleich darauf verrückt im. Kopfe gewor¬ 
den, und bald nachher gestorben. Noch ein 
Unterofficler und ein Musquctier, die auch da¬ 
von gegessen hatten, sind zwar tödtlich krank 
worden, es ist aber jeßo Hoffnung zu ihrer 
Herstellung. Auch hat eilt Kind sterben müs¬ 
sen, welches zufälliger Weise von dem Kohl 
bekommen haue Eein Qurchl. der Erbprinz 
selbst haben diese Tragödie mit anzusehen, ge¬ 
ruhet. 

Rom, vom 6 März. 
Man saget, der Pabst werde nach Civitave-

chia gehen, die daselbst angelegten neuenWer-
kezu deschen. Da der Erzbischof von Prag 
bey dem pabstl. Hofe Vorstellungen gethan, 
wie nöthig es sey, die Fonds seinesErzbis-
thums, welches während diesem Kriege fast 
ganzrumirt worden, wieder in guten Stc-nd 
zu setzen, so soll auf disfalls geschehene Com-
munication mir ^ m Wiener Hofe beschlossen 

worden seyn, abseiten Ih ro Majestät der Kai¬ 
serinnköniginn ihm lOcoo Thäler aus der bö-
mischenSalzcasse und 3000 aus demBistbum 
Leulmeritzzuaßlgniren. 

Rouen, vom 16 M ä « . 
Den 11 ten dieses zerriß und verbrannte hier 

der Scharfrichter, auf dem Hose des Palla-
sies, eine Schmähschrift, welche betitelt war : 
Idee veridique du R. P. Gabriel Malagrida* 
J suite Italien, execufe a LisbonneparSen* 
tence d'Inquisition; imprime a Liege chez 
Syzimme^ Imprimeur Libraire, proche lePa¬ 
lais^ ä TEnfeigne de Ja verireen 1762 sans 
Approbation. Die Execution aesckabe wfo l , 
ge emes P.arlamentsarrets vom loten dieses 
Monats, in weichem unter andern gesagt 
wird, „daß, ob gleich die Hinrichtung des 
MalaqribÄ weltkündiger maßen nach einer 
sorgfältigen Untersuchung durch einen ordent¬ 
lichen Proceß, und wegen d?S eigenen Ge¬ 
ständnisses des Hingerichteten, geschehen sey, 
man sich doch in dieser Schrift nicht gescheuet 
habe, den Malagrida unter den Zügen eines 
Apostels, eines Heiligen und eines Propheten 
vorzustellen, hingegen die Majestät in der Per¬ 
son des Königs von Portugall «ufdas gröb¬ 
lichste zu beleidigen, und dessen Minister als 
einen ungerechten und grausamen Mann ab¬ 
zuschildern ;c. „ 

Der Chnstl. Soldat oder erbauliche Betrachtungen 
nebst einer Abhandlung von der nothwendigen Verbindung der leiblichen mit der geistl. 
Tapferkeit, 3vo Berl in, l7)O. l o sgl. Desgleichen beyde Theile zusammen 20 sgl. 

Des Hrn. v L-en freye Gedanken zur Verbesserung der menschlichen Gesellschaft, dritte ver^ 
^essert^Auftag^ 18 sgl̂  

" Da die zum Bißthum Breßlau ohnweit Neümark bey Bischdorfgelegene Teiche'wtlche 
mit 70 Schot 2jährigen Karpfensaamen besetzt oder mit 116 Echfi. Getreide besäet auch zur 
Gräserey unb Heuschlag genutzet werden könne«/ anderweit aus 6 Jahre verpachtet werde» 



Mn,undhiezubey dem Bischöfi. Oberrentamle Terminus aufden 22 April c. anberahmet 
worden: Als wird solches jedermänniglich hiemitbekant gemacht, damit diejenigen so besag¬ 
te Teiche zu pachten belieben tragenMvchten, sich besagten Tages auf dem Dohm früh UM9 
Uhr in das Bischöfi. Oberrentamt melden, und das weitere gewartigen können. Dohm 
Breßlau den 3 April 1762. Fürst BlschSfi. Oberrmtamt. 

Auf die im Oelsnischen Fürstenthum liegende von PosadowsklMe'Güm Constadt, 
Prinitze und Ellguth wird ein Wirschasscsschreiber begehret, welcher der Pohln. Sprache 
kundig ist: desgleichen ein Ziergärtner, welcher mit der Orangerie umzugehen weis, und 
können dergleichen Personen sich daselbst melden. 

Es ist der vor Auras gelegene sogenante 3iegelkretscham, worin» ^Stuoen und z 
Kammern befindlich, aus freyer Hand zu verkauffen, und können sich die Kauflustigen des« 
halb auf dem König!. Prinzl. Amt Auras melden, und nähere Auskunst gewärtigen. Au¬ 
ras den 8» März 1762. 

Demnach bereits vor einigen Jahren ein gewisser Daniel Gottlieb Rettig, gewesener 
KnopfgiesserGeselle,(dessen Vater weyl. Daniel Rettlg, Bürgert. Fischer vor geraumer Zeit 
hierin der Oder ertruncken:) von hier weggegangen; uud nun demselbtgen wahrend seiner 
Abwesenheit einige ziemlich betrachtliche Erbschafften zugefallen, dargegen dessen eigentlicher 
Aufenthalt zu dats nicht in Erfahrung zu bringen gewesen i und die sonst auf ihn verfallne 
Erbschafften von andern Verwandten in Anspruch genommen werden wollen. Als wird ge-

«dcitiretund vorgelsden daßersich er¬ 
wähnter Erb- Anfälle wegen bey uns dem Magistrat binnen z Monathen gehörig zu melden 
lvifftn möge; wie denn auch männiglich welchen von gcd«chtem Daniel Gottlieb Rettig, und 
dessen Aufenthalt oder auch etwann ersolgtemMleden einige Wissenschaft beywohnen oder zu¬ 
kommen möchte, um biesfällig baldige und zuvcrlaßige Nachricht an den Curatorem heridi-
tatis jacentis wenl. George WllhelmRettigs und dessen nach verstorbener Schwester den Hrn. 
Raths Advocatum Johann George Hofflig welcher Jura absentis selbst mit besorget, gegen 
Erstattung der Kosten und ein billiges Douceur erchelleu kan. ^r ieg den i q . März 1^62. 

Es ist ein schönes Freyguth mit Nahmen Pabkofs ky, aus freyer Hand zu verkauffen, 
ftlbiges hat vortrefiicheRegalien, als Acker, Wiesen, Wald, und mehr denn 102 Schock ver¬ 
schiedenen Sorten Fische um die Teiche besetzen. Selbiges lieget in Creutzburgischen Creis-
ft zwischen kudwigsborfund Kunzendorf, wer solches zu erkaufen Lust hat, kan sich bey dem 
Eigenthümer in Babkofsky melden. ^ 

I m Schubertschen Hause am Naschmarkte ist frischer Memler Leinsaamen zu bekommen. 
' D e n 30 Marz a c. istÄbendsmn/Uhr in dem Commenda Dorf Grostüntz unter den 

Hrn.CommandeurGrafen v Falkenhayn gehörig, dem dassgen Kretschmer I o h . Friedrich 
Hentschel,ein kleines Madgen Namens Maria Elisabeth, 3 Iahrund /Monat alt, anhabend: 
einen grünen miselanen Rock, dergleichen Leibel, rothsireifig Tüchel und den Hals, und ein 
dergleichen Schürze!, wie auch eine schwarze Camode aufhabend, verlohren gegangen; wird 
also hiermit ersuchet, wer hiervon einige Kundschaft von dem Ausenthalt dieses verlohrnen 
Kindes überkommen solle, solches an den Vater dieses verlohrnen Kindes zu melden, vor deft 
sen Bemühung ein guter Recompens zu gewärtigen ist. 
Diese Zeitungen werben wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Preßlau W der ?oh . Iacob Rorniscften Buchhandlung «m Ringe, indem ehemahls von 

GiesischtN.jetzt Kornifthen Hause, ausgegeben, und find auch ausalle» 
Hsnlglichen Postämtern zu haben. 


